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nod) bie ^3erfonotfragc. itnfer 5)eim tft mit 24 Söflingen [têts ooll befetjt.
Slit îtnbebeutenben tilusnahmen i[t bas bunte Sölklein gefunb burdjs 3al)r
geroanbert. îtuf 3ahresfchtuft fatten mir Hausburfchenroechfel. îld), bic
^erfortalfrage 3u ben angenehmen Singen im lünftaltsbetrieb gehört [ie
nimmer. —

bauliche Seränberungen hotten mir, obrooht oer[d)iebenes bubgetiert
mar, keine; [ie bleiben bem neuen 3ahrc aufgefpart. Stur ber re[tlid)e it!ies=
plat) hinterm Haus erhielt einen Stakabam=Selag. — Ser Hausoater nahm
im 3rühjahr an einer S3ienerreife ber Schroeig. 5)iifsge[ell[d)aft gum Stu=
bium bes SMeiter 3üirforge= unb Schu(roe[ens für Anormale teil. Sie
Hausmutter be[ud)te im Sommer ben technifchen SHtrs ber Sdfroeig. £ef)rer=
bilbungskurfe für ^nabenhanbarbeit unb Slrbeitspringip in £ugern. Sas
hier roie bort ©efeljene unb ©elerrtte hilft mit im Sienft an unfern Sdjroa=
d)en, für bie Sofegger bie ernfte Sitte fchrieb:

Sluf bem S3ege gum £id)t laffet keinen gurück,
3üt)ret jeben mit euch, ber oergeffen oom ©Hick,
Sem bie Simpel oertofd), bem bie ©lut nie gebrannt,
Sas Äinb, bas ben leitenben Stern nie gekannt,
Sie taumeln in 9tad)t unb Serlaffenheit.
3hr begnabeten Pilger ber ©roigkeit
3nif)rt alle mit euch in Ciebe unb <PfIid)t.
Caffet keinen gurück auf bem SSege gitm £id)t!

A. öräflin, alt Vorsteher, Arlesheim.
1849 mürbe Sater ©räflin geboren unb oertebte in Hölftein eine frohe,

arbeitsreiche 3ugenb. ©r burtfjlief bas Seminar Sdjiers unb erhielt fein
patent als £ehrer 1870. 3uerft roirkte er an ber ©efamtfchule Barnims*
bürg unb unterrichtete gleichseitig 85 Schüler. Speiche Arbeit! 1872 uer=
ehelidjte er fid) mit ©arolina ©ifin, bie ihm eine treue, tüchtige £ebens-
gefährtin rourbe. Sie £ehrftelte mürbe mit Sickenbad) oertaufdjt, rao bem
©tjepaar oier Einher gefdjenkt tourben.

Sater ©räflin mar ein tüchtiger £ehrer unb guter £anbroirt, bie
Stutter rourbe Slrbeitslehrerin für bie Stäbchen. 3n biefer 3eit nahmen
bie £ehrersleute auch frembe Einher gur ©rgiehung in bie 3amilie. Shts*
gerüftet mit allem nötigen Siiftgeug, fiebelte bie 3amilie 1893 an bie neu=
gegrünbete ftäbtifche ©rgiehungsanftalt Ätofterfichten über, roojugent
lithe, oerroahrlofte Knaben ergogen rourben.

Sie 3ahl ber 3öglinge ftieg balb oon 3 auf 20, fo bafj bem Haus=
oater ein ©ehilfe beigegeben rourbe, ber ben Schulunterricht gu leiten hatte.
Stancher entgleifte 3unge hat fid) unter ber tüchtigen Führung ber Haus=
eitern roieber gured)tgefunben unb ift ein brauchbares ©lieb ber menfd)=
licfjen ©efellfdjaft geroorben. S3te überall, gab es neben bem ©efreuten
aud) Stifjerfolge, bas ift in ber Statur ber Sache bebingt.

©in fdjroerer Schlag roar ber Sranb bes Sekonomiegebäubes. ©in
geiftig befekter 3unge hatte 3euer gelegt; boch erftanb nachher eine neue,
fthöne Sdjeune. Ser ©utsbetrieb blühte, alles ging reiht.
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noch die Personalfrage, Unser Heim ist mit 24 Zöglingen stets voll besetzt.
Mit unbedeutenden Äusnahmen ist das bunte Völklein gesund durchs Jahr
gewandert. Auf Jahresschluß hatten wir Hausburschenwechsel. Ach, die
Personalfrage! Zu den angenehmen Dingen im Anstaltsbetrieb gehört sie
nimmer. —

Bauliche Veränderungen hatten wir, obwohl verschiedenes budgetiert
war, keine? sie bleiben dem neuen Jahre aufgespart. Nur der restliche Kiesplatz

hinterm Haus erhielt einen Makadam-Belag. — Der Hausvater nahm
im Frühjahr an einer Wienerreise der Schweiz. Hilfsgesellschaft zum
Studium des Wiener Fürsorge- und Schulwesens für Anormale teil. Die
Hausmutter besuchte im Sommer den technischen Kurs der Schweiz.
Lehrerbildungskurse für Knabenhandarbeit und Arbeitsprinzip in Luzern. Das
hier wie dort Gesehene und Gelernte hilft mit im Dienst an unsern Schwachen,

für die P. Rosegger die ernste Bitte schrieb?

Auf dem Wege zum Licht lasset keinen zurück,
Führet jeden mit euch, der vergessen vom Glück,
Dem die Ampel verlosch, dem die Glut nie gebrannt,
Das Kind, das den leitenden Stern nie gekannt,
Die taumeln in Nacht und Verlassenheit.
Ihr begnadeten Pilger der Ewigkeit
Fiihrt alle mit euch in Liebe und Pflicht.
Lasset keinen zurück auf dem Wege zum Licht!

A. ErâMn, alt Vorstellen, Arleslieim.
1849 wurde Vater Gräflin geboren und verlebte in Hölstein eine frohe,

arbeitsreiche Jugend. Er durchlief das Seminar Schiers und erhielt sein
Patent als Lehrer 1879. Zuerst wirkte er an der Gesamtschule Ramlinsburg

und unterrichtete gleichzeitig 85 Schüler. Welche Arbeit! 1872
verehelichte er sich mit Carolina Gisin, die ihm eine treue, tüchtige
Lebensgefährtin wurde. Die Lehrstelle wurde mit Rickenbach vertauscht, wo dem
Ehepaar vier Kinder geschenkt wurden.

Vater Gräflin war ein tüchtiger Lehrer und guter Landwirt, die
Mutter wurde Arbeitslehrerin für die Mädchen. In dieser Zeit nahmen
die Lehrersleute auch fremde Kinder zur Erziehung in die Familie.
Ausgerüstet mit allem nötigen Rüstzeug, siedelte die Familie 1893 an die
neugegründete städtische Erziehungsanstalt Klosterfichten über, wo jugendliche,

verwahrloste Knaben erzogen wurden.
Die Zahl der Zöglinge stieg bald von 3 auf 29, so daß dem Hausvater

ein Gehilfe beigegeben wurde, der den Schulunterricht zu leiten hatte.
Mancher entgleiste Junge hat sich unter der tüchtigen Führung der Hauseltern

wieder zurechtgefunden und ist ein brauchbares Glied der menschlichen

Gesellschaft geworden. Wie überall, gab es neben dem Gefreuten
auch Mißerfolge, das ist in der Natur der Sache bedingt.

Ein schwerer Schlag war der Brand des Oekonomiegebäudes. Ein
geistig defekter Junge hatte Feuer gelegt? doch erstand nachher eine neue,
schöne Scheune. Der Gutsbetrieb blühte, alles ging recht.
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Sann kam her 9îuf an bie neu gegrünbete ftaatlictje 9Häbd)enanftatt
gur „©uten Verberge" in 91tehen=Vafei im 3at)r 1905. ©s fiel bem S;)aus=
noter fcfjroer, nom großen ©utsbetrieb abgufehen unb mehr in Schule unb
Heim p arbeiten. Süftere Sage kamen, erlag boct) bie gute 9Jtutter einem
Hergleiben. VMeoiel £iebe unb ©iite nahm fie mit. 3n eine Vnftalt gehört
eine Hausmutter, Vater ©räflin fanb in V3itroe SDtarie Vortmann eine
neue SBeggenoffin.

3ngroifd)en Hatten fid) bie Verhättniffe in ^lofterfidjten nicht gut
entroickelt. ©ine gietberoufjte Süfjrung mar nötiger beim je. Vater ©räflin
roar ©rgieher unb £anbroirt, barum pg er mit feiner groeiten ©attinnod)*
mais bort ein unb brachte bie Slnftalt roieber hodj.

1916 trat bcr Hausoater in ben 91ut)eftanb, Rheumatismen unb anbere
Vefcfpoerben groangen ihn bagu. *21n Griesheim enoarb er fid) ein Heim
im fonnigen ©arten, roo er nod) regen Verkehr mit ben Seinen unb ben
Sreunben pflegte.

Hod)betagt brtrfte er t)inüberfd)lummern, bankbar für bie gute Pflege
feiner VSeggenoffin. Run rut)t er aus oon feiner Arbeit, mir banken ihm
all feine tOliit)e unb £iebe unb beraatjren it)m ein freunblidjes ©ebenken.

]b. Wälchli, alt Vorsteher, Pjuttwil.
Vn ben 3rolgcn eines Sdjlaganfalles oerfcf)ieb ber frühere Vorfteher

ber Äürabenergiehungsanftalt Varroangen : 3akob V3äld)li. Seit 1913
rootjnte er in feinem freunblidjen Heim in Huttroit, roo es if)m oergönnt
roar, nad) einem arbeitsreichen £eben 3at)re ftillen ©liickes im engen $reis
ber Samitie gu oerleben.

3. V5äld)ti rourbe 1852 geboren. Sein Vater mar ^ädjter unb Red)en=
madjer. 3m L^reis oon neun ©efdjroiftern roud)s er ins £eben Hinein, be=

treut oon guten ©ttern. 3n Vujfroit oerlebte er ben einbrucksoottften Seil
feiner 3ugenb. Sen fd)lid)ten Sinn, bas gerabe V5efen Hat ihm bas
bcrnifdje Vauernt)aus mit auf ben V3eg gegeben, bagu praktifd)es ©efd)ick
unb Sreubc an ber Ratur.

1869 trat er ins £el)rerfeminar Hoftoil ein. Vis einer ber älteften
£et)reroeteranen, Angehöriger ber 34. promotion.

"ills junger £ef)rer kam er nad) Vigclberg, roo er fict) mit £ifette £oct)er
oeret)clid)te. SBäHrenb nal)egu fed)gig 3af)ren roar fie ihm eine oerftänbnis»
ootle, treue Lebensgefährtin. Srei Söctjter unb ein Sohn bereid)erten bas
Samilienbilb unb es galt forgfältig mit ben oom Staate kärglid) gu=
gemeffenen £et)rerbagen umgugehen, um allen Vnfpriichen gerecht gu roerben.
Später fiebelte ber Rtann nach Viembad) bei Hoste über, roo bas kleine,
fd)inbelgebeckte Sd)ulhäusd)en für groangig 3ahre bie Heimat ber Samilic
rourbe. Hier betrieb er eine kleine £anbroirtfd)aft. Ser £ehrer roar ftark
mit ber Vauemfame oerbunben, ein Steunbeskreis bilbete fich um ihn, ber
bas gange £eben anbauerte. An ber Schule roirkten fpäter feine beiben
Söchter als £ehrerinnen mit, es beftanb ein feiten harmonifd)es Verhältnis
groifchen Schulhaus unb Veoötkerung.
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Dann kam der Ruf an die neu gegründete staatliche Mädchenanstalt
zur „Guten Herberge" in Riehen-Basel im Jahr 1965. Es fiel dem Hausvater

schwer, vom großen Gutsbetrieb abzusehen und mehr in Schule und
Heim zu arbeiten. Düstere Tage kamen, erlag doch die gute Mutter einem
Herzleiden. Wieviel Liebe und Güte nahm sie mit. In eine Anstalt gehört
eine Hausmutter, Bater Gräflin fand in Witwe Marie Portmann eine
neue Weggenossin.

Inzwischen hatten sich die Verhältnisse in Klosterfichten nicht gut
entwickelt. Eine zielbewußte Führung war nötiger denn je. Bater Gräflin
war Erzieher und Landwirt, darum zog er mit seiner zweiten Gattin nochmals

dort ein und brachte die Anstalt wieder hoch.

1916 trat der Hausvater in den Ruhestand, Rheumatismen und andere
Beschwerden zwangen ihn dazu. An Arlesheim erwarb er sich ein Heim
im sonnigen Garten, wo er noch regen Verkehr mit den Seinen und den
Freunden pflegte.

Hochbetagt durfte er hinüberschlummern, dankbar für die gute Pflege
seiner Weggenossin. Nun ruht er aus von seiner Arbeit, wir danken ihm
all seine Mühe und Liebe und bewahren ihm ein freundliches Gedenken.

Ib. Màbli, â Vorüber,
An den Folgen eines Schlaganfalles verschied der frühere Vorsteher

der Knabenerziehungsanstalt Aarwangen ^ Jakob Wälchli. Seit 1913
wohnte er in seinem freundlichen Heim in Huttwil, wo es ihm vergönnt
war, nach einem arbeitsreichen Leben Jahre stillen Glückes im engen Kreis
der Familie zu verleben.

I. Wälchli wurde 1852 geboren. Sein Vater war Pächter und Rechenmacher.

Im Kreis von neun Geschwistern wuchs er ins Leben hinein,
betreut von guten Eltern. In Bußwil verlebte er den eindrucksvollsten Teil
seiner Jugend. Den schlichten Sinn, das gerade Wesen hat ihm das
bernische Bauernhaus mit auf den Weg gegeben, dazu praktisches Geschick
und Freude an der Natur.

1869 trat er ins Lehrerseminar Hofwil ein. Als einer der ältesten
Lehrerveteranen, Angehöriger der 34. Promotion.

Als junger Lehrer kam er nach Bigclberg, wo er sich mit Lisette Locher
verehelichte. Während nahezu sechzig Iahren war sie ihm eine verständnisvolle,

treue Lebensgefährtin. Drei Töchter und ein Sohn bereicherten das
Familienbild und es galt sorgfältig mit den vom Staate kärglich
zugemessenen Lehrerbatzen umzugehen, um allen Ansprüchen gerecht zu werden.
Später siedelte der Mann nach Biembach bei Hasle über, wo das kleine,
schindelgedeckte Schulhäuschen für zwanzig Jahre die Heimat der Familie
wurde. Hier betrieb er eine kleine Landwirtschaft. Der Lehrer war stark
mit der Bauernsame verbunden, ein Freundeskreis bildete sich um ihn, der
das ganze Leben andauerte. An der Schule wirkten später seine beiden
Töchter als Lehrerinnen mit, es bestand ein selten harmonisches Verhältnis
zwischen Schulhaus und Bevölkerung.
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